
Bitte unterstützen Sie den '

„Aufruf zum Internationalen Jahr der biologischen Vielfalt 2010  

Schutz der Umwelt vor Synthetischen Organismen“

Bitte umseitig unterschreiben und zurückschicken an: 

Testbiotech e.V.

Frohschammerstr. 14

80807 München 

Kann man aus unbelebter Materie künstliches Leben 
schaffen?  2010  wurde   der   Öffentlichkeit   jedenfalls 
ein   Organismus   mit   vollständig   synthetischem 
Erbgut   vorgestellt.   Die   moderne   Biotechnologie 
schafft   Fakten   –   der   Gesellschaft   droht   diese 
Entwicklung   zu   entgleiten.   Unterstützen   Sie   uns 
deswegen   mit   Ihrer   Unterschrift!   Wir   werden   uns 
dafür einsetzen,  dass  das Thema auf  die  politische 
Tagesordnung   kommt   –   bevor   künstliches   Leben 
außer Kontrolle gerät. 

Synthetische Biologie  verfolgt  ein  Konzept,  nach  dem Lebensformen vollständig  künstlich  konstruierbar 
sind.   Künstliche   Gene   werden   im   Labor   synthetisiert,   neue   Organismen   am   Reißbrett   entworfen.   Da 
synthetische Lebensformen und ihre Gene keine Produkte der Evolution und der wechselseitigen Anpassung 
von   Lebewesen   sind,   sind   ihre   Auswirkungen   auf   die   biologische   Vielfalt   nicht   vorhersagbar   und   die 
Risikoabschätzung ist schwierig. Möglicherweise sind die Organismen in der Umwelt nicht überlebensfähig. 
Es kann aber auch sein, dass sie sich innerhalb bestimmter Ökosysteme ungehindert vermehren und diese 
sogar zum Kippen bringen. 

In den letzten Jahren hat sich gezeigt, dass die Funktion von Genen wesentlich komplexer und stärker von 
Umweltfaktoren   beeinflusst   ist,   als   bisher   angenommen   wurde.  Angesichts   dieser   Komplexität   der 
Lebensvorgänge reicht es nicht, erst über Vorsorge zu diskutieren, wenn bereits konkrete Risiken bekannt 
sind.  Wenn lebende Organismen mit neuen Eigenschaften produziert werden, muss deren Existenz sowohl 
räumlich als  auch  zeitlich klar  begrenzt  und  jederzeit   rückholbar  sein.   Jegliche  Einträge  in  die  Umwelt 
müssen   verhindert   werden.   Es   bedarf   darum   neuer   gesetzlicher   Regelungen,   um   Eigendynamik   und 
Evolutionsfähigkeit der biologischen Vielfalt zu schützen. 

Zusätzlich müssen Aktivitäten von Firmen und Forschungseinrichtungen, die Gene künstlich synthetisieren, 
in  ein   funktionierendes  Überwachungsprogramm eingebunden werden.  Entsprechende  Regelungen  sollen 
unter anderem die Entwicklung von Biowaffen und die Synthese von neuen Krankheitserregern verhindern. 
Dazu muss erfasst werden, welche Gene synthetisiert werden. 

Die weitere Entwicklung der Synthetischen Biologie muss von der Etablierung gesetzlicher Regelungen und 
wirksamer   Kontrollen   abhängig   gemacht   werden.   Testbiotech   fordert   deswegen   nicht   nur   spezifische 
gesetzliche   Regelungen   für   die   Synthetische   Biologie,   sondern   auch   ein   Moratorium   für   staatliche 
Fördermaßnahmen,   um   mehr   Zeit   für   eine   breite   gesellschaftliche   Debatte   zu   gewinnen.  Synthetische 
Biologie benötigt strikte Grenzen und eine breite gesellschaftliche Debatte! 

Der „Aufruf zum Internationalen Jahr der biologischen Vielfalt 2010 – Schutz der Umwelt vor Synthetischen 
Organismen“ wird von folgenden Organisationen unterstützt: 

Weitere Informationen im Internet: www.testbiotech.org/node/383


